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ST. ARNUAL

Alte und neue Musik 
in der Stiftskirche
Die Gesangsklasse von Profes-
sor Frank Wörner gibt am
Dienstag, 19. Januar, ein Kon-
zert in der Stiftskirche St. Ar-
nual. Ab 19 Uhr präsentieren
die Musiker alte und neue Mu-
sik von Viadana, Schütz, Kagel,
Scelsi und weiteren Künstlern.
Der Eintritt ist frei. red

ST. JOHANN

Konzert in der
Hochschule für Musik
In der Hochschule für Musik
Saar (HfM) gibt die Gesangs-
klasse von Professor Ruth Zie-
sak ein Konzert. Die Veranstal-
tung am Mittwoch, 20. Januar,
beginnt um 19 Uhr. Am Klavier
begleiten Thomas Betz und
Lutz Gillmann. Der Eintritt ist
kostenlos. red

ST. JOHANN

Gospelmesse in 
der Christuskirche
Am letzten Januarwochenen-
de des Jahres 2001 trafen sich
rund 30 Sängerinnen und Sän-
ger in der Saarbrücker Chris-
tuskirche zu einem Gospel-Se-
minar. Jetzt, 15 Jahre später,
feiert der daraus entstandene
Chor „Johannisfeuer“ seinen
15. Geburtstag. Zu Beginn des
Konzertjahres steht die zweite
Gospelmesse von Helmut Jost,
„Enter into his gates“, auf dem
Programm. Am Sonntag, 31.
Januar, um 17 Uhr wird der
Chor „Johannisfeuer“ in der
Christuskirche Saarbrücken
auftreten. Ihn begleitet eine
Jazz-Band mit Oliver Maas
(Piano), Jürgen Krewer (Gitar-
re), Jan Östreich (Bass) und
Daniel Prätzlich (Schlagzeug).
Leiter der Aufführung ist
Christoph Hauschild. Der Ein-
tritt ist frei. red

ST. JOHANN

Klaus Martens liest 
im Künstlerhaus
Der emeritierte Anglistik-Pro-
fessor, Klaus Martens, ist am
Montag, 1. Februar, im Saar-
ländischen Künstlerhaus zu
Gast. Ab 20 Uhr liest der Über-
setzer und Autor aus seinem
neuen Lyrikband „Anderswo,
nicht hier“. Der Eintritt zur
Lesung ist frei. red
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Kinder werden Filmkritiker
Beim Wettbewerb Créajeune bewertet eine junge Jury Drehbücher und Schauspieler 

Saarbrücken. Bereits um 8.30
Uhr müssen die Zehn- bis
Zwölfjährigen im Kino sitzen.
Immerhin sollen sie 21 Filme
an zwei Tagen anschauen und
bewerten. Nach einer Stunde
gibt es eine kurze Pause, dann
geht es gleich weiter. Auch nach
bereits fünf Filmen herrscht
noch eine überraschend kon-
zentrierte Atmosphäre im Kino
achteinhalb. Während der Vor-
stellungen machen sich die jun-
gen Filmbegeisterten Notizen,
danach diskutieren sie. 

„Drehbuch, Licht, Ton,
Schauspieler – unterschiedli-
che Kriterien fließen in die Be-
wertung ein“, erklärt Nina. Sie
hat voriges Jahr beim Wettbe-
werb mitgemacht und sitzt die-
ses Jahr in der Jury. Die zwei
Tage seien sehr anstrengend
gewesen. „Es gab viele langwei-
lige Filme, aber natürlich auch
ein paar gute“, meint die Schü-
lerin aus Luxemburg. Aus ins-
gesamt drei Nationen kommen

die 13 Jurymitglieder dieses
Jahr: aus Deutschland, Luxem-
burg und Belgien.

„Einig waren wir uns eigent-
lich nie, aber wir sind immer zu
einem Ergebnis gekommen“,
sagt Sophie. Sie wurde kurzfris-
tig gefragt, ob sie mitmachen
könne. Was auf sie zukommen
würde, wusste niemand aus der
Jury. Die wenigsten kannten
sich vorher. 

Eine bunte Mischung an Mei-
nungen kam also bei der Be-
wertung der Filme zusammen.
Die Gruppe hat trotzdem von
Beginn an funktioniert und
vorurteilsfrei zusammen gear-
beitet. Dieser Austausch und
der Umgang mit Kindern aus

Lebhafte Diskussionen herr-
schen zwei Tage lang zwischen
Filmhaus, Kino achteinhalb und
der Jugendherberge in Saarbrü-
cken. Die Kinderjury des Créaje-
une–Videowettbewerbs aus der
Großregion versammelte sich
dort zum achten Mal.

anderen Ländern machen das
Festival so besonders. Die Kin-
derjury wurde erst vor vier Jah-
ren ins Leben gerufen. „Kinder
sehen Filme mit anderen Au-
gen als Erwachsene. Manchmal
überschneiden sich die Mei-
nungen, manchmal nicht“, das
findet Adrien Promme, Mit-
organisator des Festivals, be-
sonders interessant. Zwar ver-
suchte Promme, der die Kinder
beide Tage begleitet hat, sich
mit seiner Meinung einzubrin-
gen und die Diskussion weiter
zu bringen, aber die Kinder ha-
ben schlussendlich die Ent-
scheidung und lassen sich
meist nicht von dieser abbrin-
gen. „Sie legen Wert auf eine li-

neare Geschichte mit Span-
nung und Action“, bemerkte
Promme während der zwei Ta-
ge.

Bei der Preisverleihung, die
die Kinder noch nach der Be-
wertung am zweiten Festival-
tag einüben müssen, präsen-
tiert sich die Jury souverän. Auf
Französisch und Deutsch ver-
künden sie die Gewinner und
begründen ihre Wahl. Im Film
„Die Umweltdetektive“ aus
Saarbrücken, wird der Müllsi-
tuation im Nauwieser Viertel
genau auf den Grund gegangen.
Der Preisträgerfilm des Me-
dienkompetenzpreises „Crazy
Tale“ aus Luxemburg sorgt für
Lachen im Publikum.

Gezeigt wird die Geschichte
eines Jungen, der sich seine ei-
gene Meinung bildet und den
Einflüssen eines rauchenden
Marlboromanns, einer koksen-
den Pippi Langstrumpf und ei-
ner kiffenden Mary Poppins wi-
dersteht. Weitere Preise ver-
gibt die Jury für Humor und
Ironie an „Dräi Detektive fir ee
Fall“ (Lux) und für die beste
Animation an „La tranchee de
la soif“ (Lor). 

Ganz besonders überzeugt
hat aber ein Film, der den Kin-
dern Angst eingeflößt hat und
der sie erstaunte. „I see you“
aus Luxemburg. Er handelt von
Kindern, die in der Schule Geis-
tern begegnen.

Aus drei Ländern kommen die Jury-Mitglieder des Film-Wettbewerbs Créajeune. FOTO: NICOLE BURKHARDT

Gemeinsam diskutieren die Jury-Mitglieder im Kino über die Filme.
Sie bewerten unter anderem das Drehbuch. FOTO: VALENTIN DJEMAI 

SZ: Herr Weyer,
was mögen Sie so
an Pink Floyd?
Christian Weyer:
Die Komposi-
tionen sind
großartig, die
Musik tut mir
einfach gut. Die-
se bewusste mu-
sikalische Lang-
samkeit und Ruhe ist das Beson-
dere. 

Haben Sie die Band mal getroffen?
Weyer: Nein, aber ich höre seit
Jahrzehnten ihre Musik und
freue mich über jedes neue Al-
bum, auch über Soloalben des Gi-
tarristen David Gilmour.

Welche Platten würden Sie emp-
fehlen?
Weyer: Das Live-Album „Delicate
Sound of Thunder“ sowie das
Studioalbum „Animals“. Mein
Lieblingsstück ist „Comfortably
numb“.

„Die Kompositionen sind
großartig, die Musik tut

mir einfach gut“
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Christian 
Weyer

Die Rockband Pink Floyd gründete
sich im Jahr 1965. FOTO: FOTEX

Christian Weyer, Superintendent
im evangelischen Kirchenkreises
Saar-West, ist Fan der Progressi-
ve-Rock-Band Pink Floyd.

Ich bin Fan von...
P i n k  F l o y d

Saarbrücken. Am Freitag, 5. Feb-
ruar, spielen Textor & Renz in der
Sparte 4. Zwei Stimmen, Kontra-
bass und E-Gitarre.

Ex-Rapper Textor und sein
Komplize Renz lassen das Unnö-
tige weg, und so entsteht ein ganz
eigener Klang. Die beiden haben
viele Stücke von Johnny Cash
und Hank Williams gehört, das
spürt man; aber man spürt auch
die Melancholie und die Einsam-
keit von Neil Young, Nick Drake
oder Townes van Zandt. Los
geht’s um 21 Uhr. red

Textor & Renz spielen
in der Sparte 4

Band Savoy Truffle begeistert 
bei Konzert im Theater im Viertel

Saarbrücken. Eine Diskokugel
drehte sich im bläulichen Schein
eines Bühnenstrahlers und fun-
kelte Hunderte Lichtblitze ins
Publikum. Vor ausverkauftem
Haus spielte Savoy Truffle am
Wochenende ihre Konzertreihe
im Theater im Viertel. 

Drei Abende lang konnte das
Publikum in den Genuss des „Un-
chartable Pop“ kommen, der Mu-
sikrichtung, die Savoy Truffle für
sich selbst gefunden hat. Schon
nach dem ersten Lied drangen
erste Jubelrufe durch den heime-
ligen Zuschauerraum des TiV.

Bunt gemischt die Songs, von
fetzig über rockig, aber gern auch
mal ruhig und besinnlich – Savoy
Truffle schaffte es, eine Vielzahl
an Emotionen in jedes einzelne
Lied zu packen. Diesen wohlge-
mischten „bunten Blumen-
strauß“, wie ihn Zippo Zimmer-
mann (Keyboards, Gitarre, Ge-
sang) eingangs ankündigte prä-
sentierte die komplette Band per-
fekt. So überzeugte vom ersten
bis zum letzten Ton präsentierte
jedes Mitglied jeder für sich und
zugleich als Teil eines Ganzen. 

Energiegeladen und stimmge-
waltig, mit einer riesigen Portion
Leidenschaft und Gefühl nahm
Sängerin Awa Taban Shomal das
Publikum mit auf die Reise. Zu-
sammen mit Saxophon (Kathrin
Berger), Cello (Sigrid Münchge-

sang), Keyboard (Zippo Zimmer-
mann) oder Special Guest Meike
Degand am Theremin sorgte sie
unter anderem mit Songs wie
„Cutting Hair“, „Ride on you
Horses“ oder „The Hitchhiker’s
Guide“ für Gänsehautfeeling. 

Der Schlussapplaus, inklusive
zweier Zugaben, mündete in lau-
te Jubelrufe, das Publikum konn-
te kaum genug bekommen. Kein
Wunder, zeigte sich Savoy Truffle
einmal mehr als Allrounder,
wenn es darum geht, gute und
mitreißende Musik zu machen.
Eine unglaublich gut eingespielte
und sensibel auf Feinheiten ach-
tende Combo, die Spaß beim Per-
formen auf der Bühne hat, und,
viel wichtiger, diesen Spaß auch
auf ihr Publikum überträgt. nas

AUF EINEN BLICK
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Savoy Truffle sind: Percus-
sion: Alain Neumann; Ge-
sang: Awa Taban Shomal;
Drums: Frank J. Meyer; Sa-
xophon, Querflöte: Kath-
rin Berger; Bass, Hinter-
grundgesang: Natalie Kiel-
bassa; Cello: Sigrid
Münchgesang; Gitarre:
Thom Berger; Keyboards,
Gitarre, Gesang: Zippo
Zimmermann; Theremin:
Meike Degand. nas

Sie freut sich auf ein neues Repertoire
Die Cellistin Sarah Wiederholt steht jetzt auf der Bühne des Staatstheaters

Frau Wiederhold: Was erhoffen
Sie sich hier für Ihre künstlerische
und berufliche Karriere?
Sarah Wiederhold: Ich freue mich
darauf, viel neues Repertoire
kennenzulernen. Dabei finde ich
toll, dass wir hier ganz verschie-
dene Stücke spielen: Opern, Sin-
fonien, Kammerorchester und
Kammermusik.

Als wer oder was kann man Sie ak-
tuell und demnächst auf der Bühne
sehen? Bzw.: Wann kann man Sie
aktuell und demnächst mit dem
Orchester sehen/hören?
Sarah Wiederhold: Am 17. Januar
beim 2. Konzert in der alten Feu-
erwache. Im Fokus steht dieses
Mal ein sehr spannendes Pro-
gramm mit dem Komponisten
und Klarinettisten Jörg Wid-
mann. Und am 31. Januar sowie
am 1. Feburar beim 4. Sinfonie-
konzert: Ramon Ortega aus Mün-
chen spielt Strauss’ Oboenkon-
zert. Außerdem spielen wir die
Moldau und die 5. Sinfonie von

Carl Nielsen.

Schon was von Saarbrücken und
den Saarbrückern mitgekriegt?
Sarah Wiederhold: Freunde von
mir sind gebürtige Saarbrücker
und von denen wurde ich schon
sehr gut bekocht.

Die Saison am Staatstheater ist
mit Volldampf gestartet, und eine
ganze Reihe Menschen vor, und
hinter den Kulissen ist neu dabei.
Wir haben ihnen allen ein paar
Fragen gestellt und präsentieren
die Antworten in loser Folge. Heu-
te geht es um die in Kassel gebo-
rende Cellistin Sarah Wiederhold.

Sarah Wiederhold freut sich auf
die vielen Stücke, die sie am Saar-
ländischen Staatstheater spielen
wird. FOTO: ROTH LISA

ZUR PERSON
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Sarah Wiederhold wurde
1986 in Kassel geboren. Im
Sommer 2015 schloss sie
ihren Master mit Bestnote
an der Berliner Musik-
hochschule „Hanns Eisler“
ab. Neben Ihrer Stelle als
stellvertretende Solocel-
listin beim Saarländischen
Staatstheater studiert sie
Barockcello bei Professor
Kristin von der Glotz in
München. 
Als begeisterte Kammer-
musikerin und Mitglied
des Athlos-Quartetts kon-
zertierte Sarah in Frank-
reich, China, Österreich
und in der Schweiz und ge-
wann mit diesem Ensem-
ble mehrere Preise. Zudem
hatte Sie die Gelegenheit,
mit vielen renommierten
Künstlern wie Ana Chu-
machenko, Ingolf Turban,
Sergio Azollini und dem
Scharoun Ensemble der
Berliner Philharmoniker
kammermusikalisch auf-
zutreten. Als Solocellistin
konnte Sarah unter ande-
rem Erfahrung beim Mün-
chener Kammerorchester
und der Kammerakademie
Potsdam sammeln. red


